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1868. 


Artikel 84 der Verfaſſung, 
betreffend die Redefreiheit der Abgeordneten, iſt wiederum 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen in der Preſſe gewor⸗ 
den, und es läßt ſich erwarten, daß ſich auf der nüch⸗ 
ſten Landtags⸗Seſſion die Verſuche erneuern werden, 
eine unbedingte Strafloſigkeit der parlamentariſchen Tri- 
büne zu erringen. Auch rechnet die Oppofition diesmal 
um ſo mehr auf Erfolg, als ſie ſich auf Zuſagen des 
Grafen Bismarck berufen zu dürfen glaubt. 

In dieſer Beziehung befindet ſie ſich aber wohl 
im Irrthum; der Minifter-Präfident hat der Oppoſition 

gegenüber vollkommen freie Hand behalten, da die ent⸗ 
gegenkommenden Aeußerungen desſelben an Vorausſetzun⸗ 
gen oder Bedingungen geknüpft waren, auf welche die 
Antragfteller ihrer Zeit nicht eingingen, auf welche fie 

alſo, nachdem fie den Prozeß verloren haben, auch nicht 
wieder zurückkommen können. 

Bekanntlich kam die Sache in voriger Seſſion zu⸗ 
erſt im Abgeordnetenhauſe zun Sprache und Graf Bis⸗ 
marck gab in der Sitzung om 27. November v. J. 
die Erklärung ab, „daß er der ganzen Frage prak- 
tiſch keine große Bedeutung beilege, daß ſie aber vom 
Standpunkt des Rechts und der perſönlichen Würde 
nicht ohne Wichtigkeit ſei“ und gab ſchließlich zu erwä⸗ 
gen, „ob ſich denn nicht in dieſer Frage die zwei Sei⸗ 
ten der Redefreiheit, die im Saal und die in der 
Preſſe unterſcheiden ließen?“, das heißt: er würde der 
Tribüne volle Straflosigkeit gewähren, wenn dadurch 
nicht gleichzeitig der Preſſe das Recht zugeftanden würde, 

eleidigungen und Verleumdungen ſtraflos über das 
Land zu verbreiten. N 

Das Abgeordnetenhaus wollte damals von dieſer 
Propofition nichts wiſſen und verlor ſeinen Prozeß. 

Es wurde ſodann im Reichstag der Antrag ge⸗ 
ſtellt: „Kein Mitglied eines Landtags oder einer Kam⸗ 
mer eines zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staates 
darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder 
wegen der in Ausübung ſeines Berufs gemachten Aeu⸗ 
ßerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt werden 
u. ſ. w.. ö 

Graf Biswarck beſtritt dieſen Antrag mit Grün⸗ 

den der Kompetenz und verhieß, falls man den An- 
angebrachtermaßen fallen Tepe, „ſich innerhalb der 
&fiichen Spähre zu bemühen, die Dinge zu dem 
Punkte zu bringen, daß die Wünſche der Herren Antrag- 
eller in Preußen zu ihrer Befriedigung gelangen.“ 

Die Antragſteller beharrten aber auf ihrem An- 
rage und verloren abermals den Prozeß; ſie können ſich 
daher nicht auf Bergleichs-Vorſchläge berufen, welche fie 
ſelbſt verworfen haben. 

Wird daher in der kommenden Seſſion abermals 
ein Antrag auf volle Straflosigkeit der parlamentariſchen 
Medefreiheit geſtellt, jo iſt die Staatsregierung ihm gegen ⸗ 
ber durchaus zu nichts verpflichtet. 

Gleichwohl iſt anzunehmen, daß die damals im 
Reichstage geäußerte Anſicht des Grafen Bismarck die 
maßgebende geblieben iſt und die Neigung beſteht, die 
orderung der Redefreiheit, wie fie von der Oppofition 
Verftanden wird, in den Kauf zu nehmen „für den 

reis des inneren Friedens“. Ja wir können 
uns nicht verhehlen, daß dieſe Voraussetzung zur Wahr⸗ 
ſcheinlichtett wird, da Graf Biemarck durch die oben 
Mitte Zuſage zwar der Oppoſition gegenüber keine 
erpflichtung übernommen hat, wohl aber der Frage 
ereits eine faktiſche Erledigung für Preußen gege⸗ 
ben hat. 
6 Sollten wir uns in dieſer Vorausſetzung nicht 
auſchen, jo würden wir nach der gegenwärtigen Lage 
Ari Dinge auch wenig Urſache zu klagen haben. Zwar 
wir entſchieden keine Beſchränkung der Redefrei⸗ 
t in ihrer Unterordnung unter das Geſetz, welches 
n dieſer Beziehung alle Staatsbürger bindet; wir er- 
ennen vielmehr in der verlangten Straflosigkeit an und 
— ſich ein Privilegium ſehr bedenklicher Art, ver⸗ 
ehlen uns aber auch die Inkonvenienzen nicht, welche 
dus der zweifachen Regelung der Redefreiheit im Land⸗ 
„a und im Reichstage entſpringt, und können von der 
erfaſſungsmäßigen Deklaration des Art. 84 im Sinne 
er unbedingten Straflosigkeit um jo weniger eine Ver⸗ 
ung des aus der abſoluten Redefreiheit entſprin⸗ 
Leuden liebels befürchten, als ſelbſt das bekannte Ober⸗ 
ribunals-Erkenntniß doch nur einen ſehr bedingten 
Fut gegen deren Ausſchreitungen gewährt. Können 
lags i. dewiſſe Rückſichten gebundenen Redner des Land- 
— ſich auf dem Reichstage dieſer Rückſichten entledi.⸗ 
ve ei ſo tritt die ſchlimme Wirkung, welche man dort 
hi Ndern will, doch hier ein, und iſt der parlamen- 
gte Tribüne in Preußen erſt faktiſch ihre Straf⸗ 
ſtand iel, fo iſt fein Grund, warum dieſer Zur 
der t Iegalifiet werden ſollte, zumal wenn daraus 
aus dortheil erwächſt, daß der Oppofition eine Waffe 
lich a Hand genommen wird, deren ſie ſich unermüd⸗ 
Schlagm nicht ohne Erfolg bedient. Denn für gewiſſe 
und nö worte iſt die große Menge allzeit empfänglich 
e von einer „verkümmerten Rödefreiheit“ in 


t, jo kommt fie gern dieſen Agitationen a 
ege entgegen. 8 A 


ie fe 
Da eh 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 21. Oktober. In der Deputirter), dem Stallmeiſter Caniſy, dem Major Her- 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt das Dombau-⸗Projelt zog von Elchingen und den Damen de Latour-Mau—- 
bis jetzt auf keinen günſtigen Boden gefallen; die Kom- bourg und Lermina begleitet. Der Kaiſer trug einen 
miſſion, welche darüber zu berichten hat, iſt in zwei ſchwarzen Anzug und die Kaiſerin ein grauſeidenes 
feindliche Gruppen geſpalten; eine Mehrheit will weiter Schleppkleid mit einer ſchwarzen Spitzen⸗Mantille. Graf 
nichts als Thurm und Schiff auf den status quo von Solms, welcher die Kronprinzeſſin auf der Eiſen⸗ 
ante erheben, während eine Minderheit den Ausbau bahn abgeholt hatte, geleitete dieſelbe auch nach St. 
des Thurmes nach dem alten urſprünglichen Plan unter Cloud und heute ebenfalls nach dem Eiſenbahnhofe. 
Leitung eines tüchtigen Baumeiſters befürwortet. Wir Ein Diner von neuen Gedecken fand geſtern Abend bei 
fürchten, daß auch hier die Geldfrage den Ausſchlag zu der Kronprinzeſſin ſtatt. Lord Lyons, der engliſche Bot- 
Gunſten des Mehrheits⸗Gutachtens giebt und die „Reichs“ ſchafter, befand ſich unter den Geladenen. Es befanden 
laterne“ nach wie vor der höchſte Punkt Frankfurts ſich viele geheime Agenten vor dem Hotel du Louvre, 
bleibt. Schade, daß fie jetzt nicht mehr angezündet als der Kaiſer und die Kaiſerin dort eintrafen. Die⸗ 
werden kann, um die HH. Stadtverordneten bei det ſelben hatten ſich aber theilweiſe ohne hohen Befehl 
Beſchlußfaſſung darüber zu erleuchten. eingefunden, da die Polizeipräfektur gar nicht wußte, 
Dresden, 22. Oktober. Se. Maj. der König 


hat die Summe von 300 Thlrn, für die durch Waffe 
noth bedrängten Schweizer an das hieſige Hülfscomit! 
abgeben laſſen. n 5 
— Seit einigen Tagen befinden ſich mehren 
Unteroffiziere und Gefreite der auswärts garniſonirendeg 
Infanterie und des Schützenregiments hier, welche bei 
den hieſigen Artillerieabtheilungen zur Inſtruktion in 
Fahren und Reiten, wie wir hören, auf 4 Woche 
kommandirt ſind, um Kenntniß in der Führung d 
Infanterie⸗Munitionswagen zu erlangen. 


* 


— Bei unferer Gendarmerie ii ep, auch 4 
kleine Veränderung der Uniform eingetreten; die Polizel⸗ 


Korporale tragen nämlich zur Auszeichnung um 
Kragen eine breite ſilberne ſogenannte preußiſche L 
und die Achſelklappen find mit ſchmaler Gilbert 
eingefaßt. 
einführen? 
Ausland. 
Paris, 21. Oktober. Der Kaiſer läßt 
liberal an, das iſt Alles, was ſich nach den verſchlede⸗ 
nen Mittheilungen der Blätter für und wider ſagen 
läßt; er wird ſich aber ſchwer zu einem Syſtemwechſel 
für ſeine Perſon entſchließen, doch dies eben iſt es, wi 
rauf Alles ankommt. Vorläufig iſt der „ Monite 


7 


jo wenig wie die Pinard's eine abgemachte oder auch 
nur wahrſcheinliche Sache. In Bezug auf das ſpa⸗ 
niſche Manifeſt zeigt ſich die „France“, wie alle offenen 
oder geheimen Anhänger der klerikalen Reaktion in Frank- 
reich und Italien, ſehr ſkeptiſch und ſehr verächtlich: 
„Um eine Regierung anzuerkennen, muß eine ſolche vor⸗ 
handen ſein; bevor man der ſpaniſchen Revolution zu⸗ 
ſtimmen kann, muß man ſehen, wonach ſie trachtet und 
worauf ſie hinauslaufen wird; indeß muß man zuge⸗ 
ſtehen, daß die ſpaniſche Revolution bis jetzt ſich mehr 
Sympathie als Mißtranen durch ihre Mäßigung er⸗ 
warb....“ Girardin erklärt hente in der „Liberté“, 
er ſei noch nicht abgereiſt, obwohl es richtig ſei, daß 
er vor einigen Jahren Prim verſprochen habe, ſich 
Spanien zur Verfügung zu ſtellen, ſobald er dort die 
Gewalt in Händen habe, um die Freiheit mit Ordnung 
und Sparſamkeit zu vermählen; morgen werde die 
„Liberté“ einen zweiten Brief Prim's vom 19. Okltbr. 
als Gegenantwort auf Girardin's Beantwortung des 
erſten Briefes bringen. Girardin iſt in Paris geblie⸗ 
ben, weil von zwel Dingen keines eingetroffen iſt, weder 
Prim's Ernennung zum Chef der Exekutive, wie Ca⸗ 
vaignae am 25. Juli 1848, durch die ſofort einbe- 
rufenen Kortes, oder die Berufung aller Spanier von 
21 Jahren, die ihren Wahlzettel zu leſen im Stande 
ſeien, um denjenigen Spanier zu wählen, den ſie für 
den würdigſten halten, um über die Volksſouveränetät 
zum Beſten der öffentlichen Freiheiten zu verfügen; Prim 
ſei in Folge „halber Skrupel auf halbem Wege ſtehen 
geblieben“ und habe den langſamen, indirelten Weg 
einer konſtituirenden Verſammlung vorgezogen. Wir er⸗ 
fahren hieraus, auf was es bei dem Plebiszite von 
Prim abgeſehen war; ſein Zurückkommen davon war 
aber bekanntlich kein freiwilliges: er wurde von ſeinen 
Kollegen überſtimmt, nachdem ihm die Madrider Junta 
ein Mißtrauensvotum in aller Form über das Plebiszit 
zugeſtellt hatte. 

— Herr Falco, Vater des Herzogs Fernan Nunnez, 
der in der ariſtokratiſchen Welt von Paris ſehr bekannt 
iſt, hat fi nach einander mit dem Herrn de Torrejon 
und dem Grafen de Xiquena, beide Schwiegerſöhne des 
Generals Concha, duellikt. Das Duell mit Herrn de 
Torrejon blieb ohne Folgen, obgleich acht Kugeln ge- 
wechſelt wurden. Der Graf de Tiquena wurde am 
Arme verwundet. 

— Die Kronprinzeſſin von Preußen, die ſich hier 
unter dem Namen einer Gräfin von Lingen aufbielt, 
iſt heute um 7 Uhr nach Dover abgereiſt, wo ſie ſich 
auf der Nacht „Enchantereß“ einſchiffte. Dem Grafen 
v. d. Goltz, dem die Kronprinzeſſion bekanntlich geſtern 
Nachmittag einen Beſuch abſtattete, überreichte ſie einen 
prachtvollen Blumenſtrauß. Der Kaiſer und die Kai- 


ſerin waren, als fie der Kronprinzeſſin ihren Beſuch er⸗ 
wiederten, von dem Kammerherrn General Baron de 
Waubert de Genlis, der Gräfin de la Poze, dem Kam- 


getroffen hatte. 
dieſer Reiſe. 

ſſich zum Empfange des Kaiſers eingefunden, hielt nämlich 
den Courier deſſelben, Charles, für einen Kammerherrn 
Mund ſchüttelte ihm mit ungemeiner Herzlichkeit und zur 
großen Ergötzung der Kaiſerin die Hand. — Wider 
die Gewohnheit fand heute kein Miniſterrath ſtatt. — 
Der Kaiſer jagt morgen im Walde von St. Germain. 
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Wird man nicht auch das Ae 


343 


daß der Kaiſer ſich nach dem Louvre-Hotel begeben ſollte. 


Dies erregt in ſo fern Aufſehen, als man bei der Rück- 


reife, und beſonders in Biarritz, große Vorſichtsmaßregeln 
Ein komiſcher Vorfall ereignete ſich bei 
Der Präfekt der Baſſes Pyrenees, der 


Paris, 21. Okt. Die famoſen Karten Eu⸗ 


topa's, von denen Girardin jo viel Geſchrei gemacht 
hat, ſind noch nicht erſchienen, dennoch bin ich im 


Stande, Ihnen die genaue Beſchreibung dieſes Mach⸗ 


werkes zu geben, das nach ſeiner Publizirung Paris 
mindeſtens 24 Stunden in Athem halten wird. 


Es 
ſind vier Karten, die dem Publikum vorgelegt werden 
ſollen. Die erſte zeigt Frankreich und die europäiſchen 


ch Staaten nach dem Friedensvertrage von 1815. Frank- 
reich iſt roth, während der geſammte Kontinent, Preußen, 
Oeſterreich, Luxemburg, Holland, Rußland, in ein bren- 
nendes Roth getaucht iſt, welches andeuten ſoll, wie 
damals alle Mächte feindlich gegen Frankreich zu einer 
feſten Koalition zuſammengeballt waren. 


noch ſtumm, wie ein Fisch, und Nouher's Entlaſſung 


Die zweite 
Karte zeigt Europa nach dem Staatsftreiche von 1852. 
Hier erſcheint das barbariſche Roth ſchon etwas zurück⸗ 
gedrängt; Belgien hat ſich frei gemacht. Die dritte 


Karte giebt den Zuſtand Europa's nach der Schlacht 
von Sadowa; und da erſcheint das Roth ſogar um 
die Hälfte verkleinert. 
die deutſchen Kleinſtaaten ſind roſa. 
Karte, ein Jahr nach dem Prager Frieden, ſtellt Holland 
ſogar ſchon azurblau dar und Frankreich nimmt darauf 
eine Machtſtellung ein, die gegen diejenige von 1815 
natürlich ungemein vortheilhaft abſticht. 
eigentlich mit dieſer Spielerei hat beweiſen wollen, iſt 
nicht abzuſehen, aber Sie dürfen erwarten, daß man 
es nicht an Paukenwirbeln und Tambourſchlägen fehlen 
laſſen wird, um die Aufmerkſamleit und Neugierde der 
Menge auf dieſes modernſte Prodult unwiſſenſchaftlicher 
Kartographie möglichſt profitabel für die Unternehmer 


Oeſterreich ſchimmert da bläulich, 
Endlich die letzte 


Was man nun 


hinzulenken. Hierbei ſei kurz bemerkt, daß die Nachricht, 
Girardin begebe ſich nach Spanien, um Prim praltiſchen 
Unterricht zu geben, wie ein Staat einzurichten, ebenſo 
wenig wahr iſt, wie das angebliche Duell zwiſchen 
Rochefort und Marfori, das der ſenſationslüſterne Mann 
der „Liberté“ gleichfalls auf ſeinem Gewiſſen hat. That⸗ 
ſächlich dagegen iſt, daß „Don Carlos VII.“ oder, 
wie er hier genannt wird, der „Graf von Madrid“, 
ſo eben bei Dentu eine Broſchüre unter dem Titel: 
„Die ſpaniſche Anarchie“, hat herausgeben laſſen, die 
mit Recht als eine Art Manifeſt dieſes Prätendenten 
angeſehen wird, der vorgiebt, in der Verbannung Vieles 
gelernt und Manches vergeſſen zu haben. 

Florenz, 18. Oktober. Graf Uſedom hat 
vor einigen Tagen Florenz verlaſſen, um endlich von 
dem ihm ſchon lange bewilligten Urlaub Gebrauch zu 
machen; da derſelbe die Brennerbahn noch nicht be⸗ 
nutzen konnte, mußte er über Mailand reiſen, wo er 
zufällig mit dem ruſſiſchen Geſandten v. Kiſſeleff und 
gem preußiſchen Oberſt v. Lon zuſammentraf. Natür⸗ 
lich hat dieſes Zuſammentreffen ſofort zu den abenteuer- 
lichſten Gerüchten Anlaß gegeben, die ſich ſelbſt jo weit 
verſteigen, daß man der preußiſchen und ruſſiſchen Re- 
gierung die Abſicht zuſchreibt, in Italien eine ähnliche 
Revolution wie in Spanien hervorzurufenz Oberſt v. 
Loön ſei dazu beſtimmt, eine militäriſche Erhebung zu 
leiten! Auch ein Symptom, wie ſehr die ſpaniſchen Ereig- 
niſſe die Phantaſie der Italiener aufgeregt haben. 

Turin, 17. Oktober. Profeſſor Palmieri zu 
Neapel macht den Neapolitanern und den am Fuße des 
Veſuvs wohnenden Einwohnerſchaften die beängſtigende 
Anzeige, daß ein Ausbruch des Vullans bevorſtehe. 
Palmieri hatte am 6. den Berg erſtiegen und in den 
Schlund desſelben hinabgeſchaut, unbekümmert um die 
glühenden Felsblöcke, die ihn umflogen, und dann pro- 
phezeit, daß es an der Zeit ſei, aufzupaſſen. In der 
That begann das Gebrüll des Berges lauter und lauter 
zu werden und ſchon heute geht uns von Neapel die 
Nachricht zu, daß ſich in der Nacht vom 8. auf den 


merherrn Marquis d' Havrincourt (er iſt nebenbei auch] 9. der große Kegel etwa in der Mitte öffnete, ſtarke 


Lavaſtröme gegen das Atrio de Cavallo herabfließen und 
zugleich große Maſſen des feinſten ſchwarzen Sandes 
ausgetrieben wurden. Der Sismograph und die übri⸗ 
gen Inſtrumente des Obſervatoriums ſind in heftigſter 
Bewegung. Man befürchtet zu Neapel diesmal mehr 
als gewöhnlich die Begleitungen dieſer neuen Eruption, 
namentlich Erdſtöße. 

Neapel, 18. Oktober. Das letzte Bulletin 
des Prof. Palmieri über den Veſuv lautet: „Die dyna⸗ 
miſche Thätigkeit des Kegels dauert faſt unverändert 
fort, nur das Dröhnen iſt ſeltener. Die Laven ergie⸗ 
ßen ſich fortwährend in der nämlichen Richtung, und 
verhärten ſich, ehe ſie am Fuße des Kegels anlangen; 
fie kommen aus dem Eruptionskegel mit geringer Schnel- 
ligkeit und ſind denjenigen ähnlich, welche im vorigen 
Winter viele Monate hindurch hervorgedrungen ſind. 
Die Inſtrumente find fortwährend in Erregung, mit 
einigen Beſonderheiten, welche der Aufmerkſamkeit der 
Pfleger der Wiſſenſchaft werth ſind. Das Schauſpiel, 
welches die Eruption vom Obſervatorium aus darbot, 
war prächtig; die ausſtrömende Lava war von einer 
ſehr lebhaften Flamme, welche ein magiſches Licht ver⸗ 
breitete.“ 

— Am 3. d. verſtarb hierſelbſt im 73. Lebens⸗ 
jahre Salvatore Taglioni, deſſen Name in den Annalen 
des Ballets fortleben wird. Von ihm ſtammt eine ſehr 
große Reihe von Balletten, welche ihrer Zeit auf allen 
Bühnen Europas gern geſehen waren. Er iſt der 
Gründer der hieſigen Balletſchule, aus welcher ſchon ſo 
viele ausgezeichnete Schülerinnen hervorgegangen ſind. 

Spanien. Die „Madrider Zeitung“ erſtattet 
Bericht über den Empfang Olozaga's im Saale der 
Kortes. Man überreichte ihm dort eine prächtige Lor⸗ 
beerkrone mit der Inſchrift: „Die Redaktion des Jour⸗ 
nals „El Univerſal“ dem erſten antidynaſtiſchen Spanier.“ 
Olozaga ſelbſt hielt bei dieſer Gelegenheit folgende An⸗ 
ſprache: 

e Ich begrüße das Madrider Volk und ich möchte 
von hier aus das ganze ſpaniſche Volk begrüßen. Sie 
kennen nicht das glückliche Gefühl, mich in der Mitte 
dieſes Volkes zu befinden, dem es gelungen iſt, den 
bourboniſchen Ausſatz abzuſchütteln, der es verzehrte. 
Gegrüßt ſei mir die Majeſtät des Volkes; aber höre 
mich wohl, o Volk, und vergiß nicht, daß die Maje⸗ 
ſtäten früh oder ſpät verantwortlich ſind, was auch die 
Verfaſſungen der Völker ſagen mögen! Die Majeſtät, 
welche bis hieher hier geherrſcht hat, iſt auf immerdar 
dahingegangen. Wir haben eine andere Majeftät, 
welche in der proviſoriſchen Regierung vertreten iſt. 
Das ſpaniſche Volk würde dieſer Majeſtät ſchaden, wenn 
es nicht mit ganzer Seele der Regierung abhinge, welcher 
es ſein ganzes Vertrauen widmen muß. Das anti⸗ 
dynaſtiſche Volk von heute nährt dieſes Gefühl ſeit 25 
Jahren, weil damals der Thron eine unwürdige An⸗ 
klage gegen einen Ehrenmann erhob. Die Madrider 
Bevölkerung ſchenkte dem Throne keinen Glauben, und 
wenige Tage nachher wählte es dieſen Mann zum De⸗ 
putirten. Glaubt nicht, daß ſich mein Haß von dieſem 
Tage datirt und daß ich von Rachſucht beſeelt ſei. 
Mein Haß iſt faſt ſo alt, wie mein Leben: ſeit ich 
nämlich in der Geſchichte las, daß dieſes edle Volk wie 
ein Legat dem franzöſiſchen Hofe von einem jo einfäl- 
tigen Könige, wie Karl II. war, vermacht worden, 
ſeit jener Zeit bin ich antidynaſtiſch, und ich könnte da⸗ 
her beinahe ſagen, ich ſei als Gegner der Bourbonen 
zur Welt gekommen. Ich kann Euch nur die innigfte 
Einigkeit mit allen den Männern anempfehlen, welche 
zu dieſer ruhmvollen Erhebung beigetragen haben. Lieben 
und ehren wir die herrlichen Seeleute, welche in Cadir 
den Ruf der Freiheit ertönen ließen, ſo wie die nach 
den kanariſchen Inſeln verbannten Generale, die uns 
dieſe Tage des Glückes herbeiführten. Wenn Ihr mich 
ſo liebt, wie Ihr ſagt, ſo liebt auch die proviſoriſche 
Regierung, damit wir das mit ſo viel Ruhm und ſo 
viel Ordnung vollbrachte und von aller Welt ange⸗ 
ſtaunte Werk erhalten können, und damit wir in dieſem 
Allerheiligſten der Geſetze mit derſelben Ordnung die 
große Ordnung der Revolution krönen können. (In 
dieſem Augenblicke umarmen ſich Prim, Sagaſta und 
Rivero auf das herzlichſte.) Und nun laßt mich Euch 
eine Erklärung abgeben, die ich Euch bitte, überall zu 
wiederholen. Seit einer langen Reihe von Jahren ſind 
wir, Rivero und ich, auf das innigſte mit einander 
vereint, ganz und gar einverſtanden unter uns, abge⸗ 
ſehen von einigen unbedeutenden Verſchiedeuheiten der An⸗ 
ſicht. Ich ſchließe, indem ich Euch bitte, Euch immer 
gemäßigt, wohldisziplinirt, voll Achtung für jede Mei⸗ 
nung und tolerant zu erweiſen. Um dieſen Preis werdet 
Ihr des großen Sieges würdig ſein, den wie davon 
getragen haben. Freiheit und Ordnung, denn ohne 
Ordnung gibt es leine Freiheit! Es lebe die Freiheit 

(Allgemeines Jubelgeſchrei.) 8 

Auf dem Balkon des Ministeriums des Innern 
hielt Olozaga folgende Anſprache an das Volk: 

Wir haben das Glück, mit Schmach und Schande 
die bourboniſche Dynaſtie unter dem Jubel Aller ver⸗ 


| 
| 
| 


- — — 
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trieben zu haben, und alles das ohne andere Mittel, früher als Vicewirth des Hauſes Mühlenstraße Nr. 16 
als die Anſtrengung des Volkes, dem feine Generale kund hatte dem ihm vom Beſitzer desſelben, Holzwmkker 


und Admirale beiſtanden. Einigkeit und Mißtrauen 
gegen Jeden, der ſich Euch aus perſönlichen Inter⸗ 
eſſen nähert; ſolcher wäre jedenfalls ein direkter oder 
indirekter Agent der Bourbonen. Einigkeit! Einigkeit! 
und erweiſt Euch würdig der errungenen Freiheit! Und 
wenn ich nicht die Volksſchmeichler eben ſo haßte wie 
die Höflinge der Könige, ſo würde ich Euch bei meiner 


Rückkehr aus dem Auslande ſagen, daß ganz Europa 
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Euer Werk bewundert. Aber es bedarf der Ordnung, 
der Einigkeit und der Achtung dor dem Geſetze. Ich 
wiederhole, was ich im Kongreß⸗Gebäude ſagte: das 


ſpaniſche Volk iſt von der proviſoriſchen Regierung mit 


Würde vertreten, und ich bin bereit, ſie mit meinem 


Worte ſo wie mit der Autorität, die Ihr mir bewilligt, 


zu unterſtützen. Und nun kehrt zurück in den Schooß 
Eurer Familien und fahret fort wie bisher, Euch 
durch Euren Edelſinn und durch Eueer Wohlverhalten 
hervorzuthun. Es lebe die Freiheit! (Einſtimmiger 
Beifall.) 
Der Marſchall Serrano hat folgendes Schreiben 
an die Redaktion des „Gaulois“ gerichtet: 


5 Madrid, 18. Oktober. 


Meine Herren! Ich muß Ihnen für die vom 
„Gaulois“ ſo wie von Ihren liberalen Kollegen in 
Frankreich der politiſchen Regeneration Spaniens ge⸗ 
leiſteten Dienſte danken. Die in Cadix geborene Ne- 
volution hat ſich vorgenommen, dem in ſeiner ganzen 
Souveränetät handelnden Lande die Wahl der Regie- 

kung zu überlaſſen, welche es ſeiner am würdigſten 
hält; und die Männer, welche ſich an die Spitze dieſer 
Nationalbewegung geſtellt, ſind feſt entſchloſſen, das auf 
die revolutionäre Fahne geſchriebene Programm zu 
achten. Was mich betrifft, ſo glaube ich, daß eine 
konſtitutianelle Monarchie, umgeben von allen Freiheiten, 
welche mit dieſer Regierungsform im Einklange ſtehen, 
die Formel wäre, welche mit der jetzigen Epoche und 
deu beſonderen Bedingungen, in welchen ſich unſer Land 
befindet, am meiſten harmoniren würde. Ich hoffe, 
meine Herren, daß Sie immer fortfahren werden, denen 


Ihrer Kollegen, welche unſere politiſchen Gegner ſind, 


1 


zu ſagen, wie ſtolz wir ob unſerer Revolution ſind, 
und ich bitte Sie, mit dem Ausdrucke meiner Dank⸗ 
barkeit die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung zu empfangen. J. Serrano. 
Nach dem „Gaulois“ haben die ſpaniſch-portu⸗ 
gieſiſchen Juden um Revokation des Edikts von 1492 
gebeten, wodurch ſie aus Spanien verbannt ſind. Man 
glaubt, daß ihr Geſuch gewährt werden wird. 
Buenos Ayres, 12. September. Die 
Kriegsoperationen nehmen endlich einen raſcheren Gang. 
Lopez hat ſeine Stellung am Tebicuary aufgeben und 
ſich nach Villeta zurückziehen müſſen. Auch die argen- 
tiniſchen Truppen, die bisher in Humaita liegen ge⸗ 
blieben, haben ſich langſam in Bewegung geſetzt, um 
den raſcher vorgehenden Braſilianern zu folgen. Lopez 
ſoll übrigens noch 10,000 Mann bei ſich haben und 
nur ſehr langſam zurückweichen. Die Ausſagen der 
gefangenen Paraguayer über eine Verſchwörung gegen 
Lopez, die durch maſſenhafte Hinrichtungen geahndet ſein 
ſoll, lauten widerſprechend; das Vertrauen des Volls 
auf Lopez ſcheint noch keineswegs gebrochen. Der eng⸗ 
the Geſandſchaftsſekretär Mr. Gould iſt wieder nach 
dem Kriegsſchauplatz, wie es heißt, zu neuen Friedens- 
verhandlungen aufgebrochen. 
f Pommeru. 
Stettin, 24. Oktober. Vor der Abtheilung 
für Strafsachen wurde geſtern eine Anklage wegen Un⸗ 
terſchlagung gegen den früher hier anſäſſig geweſenen 
Kaufmann H. Schulze verhandelt, aus der wir Fol⸗ 
gendes mittheilen; Der Angeklagte, welcher hier ein 
Speditions- und Inkaſſogeſchäft betrieb, empfing in den 
Monaten Oktober und November v. Is. von einem 
Handlungshauſe in Magdeburg 3 Wechſel zum Ge- 
ſammtbetrage von 82 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. auf 3 
hieſige Firmen zum Inkaſſo, und enthielten die Briefe, 
mit welchem dem S. der Auftrag zur Einziehung zu 
Theil wurde, die übliche Formel: „daß er nach dem 
Eingang des Geldes dasſelbe dem Auftraggeber per 
Poſt einſenden möge.“ Angeklagter zeigte letzterem un- 
term 11. November an, daß er den Betrag zweier 
Wechſel erhalten habe, behielt das Geld aber noch hin⸗ 
ter ſich. Bald darauf wurde S. ſelbſt inſolvent; er 
zeigte dies dem Magdeburger Hauſe unterm 16. Dez. 
v., J. an und ſchlug demſelben zur Regulirung der 
Wechſelforderungen, die dasſelbe an ihr hatte, einen 
außergerichtlichen Vergleich vor, den jenes Haus aber 
nicht acceptirte, ſoudern wegen Unterſchlagung gegen S. 
denunzitte. Der Angeklagte beſtritt im geſtrigen Audienz⸗ 
termine, ſich des ihm zur Laſt gelegten Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben, behauptete vielmehr, ganz legal 
und uſancemäßig verfahren zu ſein, da er durch das 
auf den Wechſeln befindliche Blanko⸗Giro Eigenthür 
mer derſelben und nach Eingang der Wechſelbeträge 
auf Höhe derſelben einfach Schuldners ſeines 
Auftraggebers geworden ſei. Der als Sachverſtändige 
vernommene Kaufmann Herr C. F. Schmidt äußerte 
ſich zu Gunſten des Angeklagten und bemerkte ausdrück⸗ 
ch, daß er in der Handlungsweiſe desſelen nach kauf 
männiſcher Anſchauung keine Unterſchlagung er— 


blicken könne. Auf Grund dieſes Gutachtens vermochte 
die Staatsanwaltſchaft die Anklage nicht aufrecht zu er⸗ 


halten und mußte Seitens des Gerichtshofes die Frei- 
Ae ung des Angeklagten erfolgen. — Eine zweite 
ihnliche Verhandlung wider den jetzt in Berlin wohn⸗ 


mehr nach ſeiner Behauptung, (wie ſchon früher in 


Kleemann, ertheilten Auftrage gemäß, die fälligen Mie- 
then des Hauſes einzuziehen und abzuliefern. Kühn 
hatte nun 130 Thlr. am 1. April 1867 erhobene 
Miethe ſeinem Auftraggeber nicht abgeliefert, dieſe viel- 


einem anderen Falle von ihm mit Bewilligung des 
Kleemann geſchehen), an einem Herrn Fuchs gegen 
Zinſen ausgeliehen, das Geld von dieſem aber ſpcter 
nicht wieder erhalten. Er erklärte ferner, daß, wenn 
er das Geld auch aus eigenen Mitteln zu erſetzen außer 
Stande ſei, er bei dem Ausleihen desſelben doch nicht 
die Abſicht gehabt habe, Kl. um dasſelbe zu betrügen, 
wenn er auch zugeben müſſe, daß Fuchs zur Zeit des 
Geldempfanges ſich bereits in deſolaten Umſtänden be⸗ 
fanden. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Wendt⸗ 
land, verſuchte in längerer Rede die Unſchuld ſeines 
Defendenden darzuthun und hob hervor, daß wenn der⸗ 
ſelbe das Geld, anſtatt es an Fuchs auszuleihen, bei 
einem hieſigen Banquier deponirt hätte, dieſer aber vor 
der Rückzahlung banquerott geworden wäre, die Staats- 
Anwaltſchaft ſchwerlich eine Anklage wider Kühn er⸗ 
hoben haben würde, weshalb derſelbe, da der Dolus 
des Verbrechens mangele, auch im vorliegenden Falle 
freigeſprochen werden müſſe. Der Gerichtshof führte 


in den Urtelsgründen indeſſen aus, daß K. ſelbſt ein“ 


geräumt habe, daß Fuchs ein unſicherer Kreditor ge⸗ 
weſen und demnach von vorne herein die Möglichkeit 
vorgelegen habe, daß Klemann aus dem Darlehns⸗ 
geſchäfte erſt klagbar werden müſſe. Es erfolgte die 
Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß und einjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. — Außerdem ſtand die bereits vielfach beſtrafte 
Schwindlerin, unverehelichte Friederife Baumgart, 
des neuerdings in 4 Fällen verübten Betruges angeklagt, 
vor den Schranken. Wie wir ſeiner Zeit berichtet ha⸗ 
ben, hatte die B. von verſchiedenen hieſigen Dienſtmäd⸗ 
chen unter der Vorſpiegelung, ihr gute Wäſche recht 


billig verkaufen zu können, obgleich fie, ſolche nie beſaß, 


Beträge von 25 Sgr. bis 3 Thlr. erſchwindelt. Der 
That geſtändig, wurde die B. zuſätzlich zu einer wegen 
ganz ähnlichen Betrügereien am 5. d. Mts. gegen ſie 
erkannten Strafe noch zu 9 Monaten Gefängniß und 
200 Thlr. Geldbuße, event. noch 4 Monaten Ge- 
fängniß, ſowie zu Zjährigem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht ver⸗ 
urtheilt. f 

— Vorgeſtern und geſtern Abend hat die Probe- 
beleuchtung des neuen Eiſenbahn-Tunnels ſtattge⸗ 


funden und iſt dieſelbe vollſtändig befriedigend ausge⸗ 
fallen. — Die bezügliche Einrichtung iſt, wie wir neben⸗ 


bei bemerken wollen, vom Herrn Jentzen hierſelbſt 
gemacht worden. 1012 r 


— Geſtern Nachmittag iſt das neue Ari enal 


gerichtet, bei welcher Gelegenheit der ſtolze Bau mit 
zahlreichen Flaggen geſchmückt war und von den dazu 
kommandirten Muſikern des Königs⸗Regiments muſizirt 
wurde. Später wurden die beim Bau beſchäftigten 
Arbeiter in der Wallbrauerei bewirthet. 

— Die von dem ſchwediſchen Marine ⸗ Lieutenant 
H. Ramſtén erfundenen Hißblöcke für Boote und Anker, 
welche auf mehreren hieſigen Dampfern ſchon eingeführt 
ſind, haben bei einer am 20. d. M. auf der Fregatte 
„Thetis“ in Kiel angeſtellten Prüfung ſich ſo bewährt, 


daß die Korvette „Medusa“, welche am nächſten Tage 
die Reiſe nach China antrat, ſofort damit verſehen 


wurde. 


ien Ein Arbeiter, der in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes geſtern Vormittag einem Fuhrknechte, mit dem er 
in Streit gerathen war, den unteren Theil der Naſe 


auch der Diakonus H. in Zſchopau, trotz mancher Ein⸗ 
rede von ſehr geachteter Seite 


a e 


deutſchen i 
Es muß gebildeten, zartfühlenden Leuten in einem ſo,ſitu 
Augenblicke mehr als befremdlich er⸗ nur dadurch die Majorität erhalten, daß die Minister 


ernſten, feierlichen 
ſcheinen, muß eine ſtörende Rückwirkung auf den inne- 
ren Menſchen äußern, ſich aller Sitte zuwider in ſol⸗ 
cher Art bei ſolcher Handlung angeredet zu ſehen. 


ſprechend, für das Jahr 1868 ein Rekrutenkontingent 
von 56,000 Mann, nachdem die Vertreter der Re⸗ 
gierung entſchieden erklärt hatten, an dieſer Ziffer feſt⸗ 


det amtlich, daß die internationale Sanitätskonferenz in 
Genf einen Entwurf von Zuſatartikeln, die ſpeziell auf 
den Krieg zur See Bezug haben, ausgearbeitet und da⸗ 
mit Vorſchläge verbunden hat, um gewiſſe Beſtimmun⸗ 


‚dipfontatiichen Urkunde gebracht werden. 
halten, 


in der Gewohnheit ha 
dieſe Weiſe von einem gewiſſen Standpunkte 
digt werden können, aber von dem unſeres 
jammenlebens ganz gewiß nimmermehr. 
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au 


Wien, 18. Oktober. E. Geibel's neues Trauer⸗ 


ſpiel „Sophonksbe“ iſt geſtern Abend auf dem Burg⸗ 
theater zum erſten Male gegeben worden und feſſelte 
in durchaus trefflicher Darſtellung ein andächtiges Pu- 
blikum; der Dichter wurde nach jedem Akte hervor- 
gerufen. oll nag ) 
Paris, 19. Oktober. Aus dem Süden wird 
ſchon wieder über große Ueberſchwemmungen berichtet. 
Der Allier, die Lozere und andere Flüſſe ſind aus 
ihren Ufern getreten und die Telegraphenverbindung 
zwiſchen Lyon und Marſeille, ſowie jene zwiſchen Mar⸗ 
ſeille und Nizza iſt in Folge dieſer Elementarereigniſſe 
unterbrochen. Auch die Anwohner der Loire befürchte⸗ 
ten eine Ueberſchwemmung, indeſſen iſt in jener Gegend 
die augenblickliche Gefahr durch eine erhebliche Abnahme 
der Waſſerhöhe beſeitigt. | | 
NIT TTS u ea Toto OR per April⸗Mat 16. Zinb (6. 5 %. 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 23. Oktober. Das 


Appellationsgericht publizirte heute das Erkenntniß in 
dem Prozeſſe gegen den Dr. Guſtav Raſch und den 
Redakteur der „Frankfurter Zeitung“ (Anklage auf Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung). Das freiſprechende Erkenntniß der 
erſten Inſtanz wurde beſtätigt. 


Wien, 23. Oktober. Reichsrath. Der Wehr⸗ 
geſetzausſchuß genehmigte, der Regierungsvorlage ent⸗ 


halten zu müſſen. 8 
Paris, 23. Oktober. Der „Moniteur“ mel- 


gen der Konvention von 1864 zu Gunſten der Ver⸗ 
wundeten in den Landarmeen genauer zu präziſtren. Der 
Entwurf iſt am 20. d. Mts. unterzeichnet worden; er 
wird Seitens des Bundesrathes allen Mächten, die be- 
reits die Genfer Konvention von 1864 anerkennen, zur 
1 1 vorgelegt und alsdann in die Form einer 
— Die offiziöſen Zeitungen haben Weiſung er- 

„ eine freundliche Sprache gegenüber Spanien zu 
hren. Don Ferdinand von Portugal gilt für den 
definitiven Thronkandidaten. Der Kaiſer ſoll in dem 
letzten Miniſterrathe erklärt haben, er wolle weder feine 
innere noch ſeine äußere Politik ändern. Gerüchtweiſe 
verlautet, der ehemalige König von Hannover habe die 
Geldmittel zur Gründung einer neuen Zeitung geliefert. 
— Der andauernde Nothſtand in Algerien giebt für 
den nächſten Winter wieder zu den ſchlimmſten Befürch⸗ 


tungen Anlaß. 


Paris, 22. Oktober. Wie „Gaulois“ meldet, 
wird Olozaga demnächſt hier eintreffen und die Leitung 
vel hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft bis zum Zuſammen⸗ 
tritt der Kortes übernehmen. Marſchall Mac Mahon 
wird am Sonnabend hier erwartet. 

London, 23. Oktober. Privattelegramme aus 


Geschäftsverkehr durch das Erdbeben keine Unterbrechung 
erlitten hat. Die untere Stadt bildet einen Nuinen- 


vollſtändig abbiß, wurde in Folge deſſen verhaftet, der haufen; Häuſer und Kirchen "find zertrümmert; man 


Verletzte dagegen in das Krankenhaus geſchafft. 


— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Regierungs⸗-Hauptkaſſen-Kaſſirer Korth zu 


Cöslin den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Aus Cammin i. P., 22. Oktober, ſchreibt 
man der „Od. Z.“: Seit vorgeſtern weilt auf dem be⸗ 
nachbarten Gute Schnatow der Profeſſor Virchow aus 
Berlin, um antiquariſche Ausgrabungen auf dem ſoge— 
nannten Wallberge des Nachbargrundſtückes Garz vor⸗ 
zunehmen. Dem Vernehmen nach ſollen ſchon geſtern 


wichtige Aufſchlüſſe über das Alter der auf demſelben 
befindlich geweſenen Anſiedelung durch Auffindung von 
Thierknochen und Fiſchſchuppen, ſowie Geräthſchaſten ge⸗ 
wonnen ſein. Die Unterſuchungen werden fortgeſetzt. 
Demnächſt beabſichtigt unſer gelehrte Landsmann, au 
die Kalkberge bei Dievenow zu unterſuchen. ‚ 


Vermiſchtes. 
Berlin. 


Stempelſteuer betrifft. 

— Hieſige Zeitungen berichten: Vor mehreren 
Jahren ſtarb in Oſtindien als Hageſtolz ein Schiffs⸗ 
Kapitän Sellner, mit Hinterlaſſung eines Millionen be- 
tragenden Vermögens. Im Jahre 1864 erging von 
Holland aus durch die preußischen Amtsblätter ein Auf⸗ 
ruf an ctwa vorhandene Angehörige des Verſtorbenen, 
ihre Erbanſpruchs⸗Berechtigung zur Geltung zu bringen. 
Die Zahl der fi Meldenden war natürlich ſehr groß. 


Als glückliche, alleinige Erbin ſoll nur ein hier in 


Dienſten befindliches elternloſes Mädchen ermittelt fein. 
Dresden. Es iſt oftmals gerügt worden, daß 
es einer beſtimmten Glaubensanſchauung zugethane, 


haften Rentier Chriſt. Friedr. Kühn bot für den An- wenige Gelſtlche imer noch nicht. laſſen könen, die 


geklagten keinen jo günſtigen Ausgang. K. fungirte 


Brautpaare am Altare mit „Du“ anzureden, wie es 


Wie die „Rhein. Ztg.“ meldet, wird 
in den Kreiſen der Preßgewerbetreibenden eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus vorbereitet, welche 1) die 
Aufhebung des Preßgeſetzes und 2) die Beſeitigung der 


ſieht Erdſpalten, die bis 8 Fuß breit find, Menſchen⸗ 
leben ſind wenig verloren gegangen; wie groß der 
Schaden, welcher an Schiffen entſtanden iſt, läßt ſich 


noch nicht abſehen; der ſonſtige Schaden wird auf 


eine Million Dollars geſchätzt. f 
„Dem „Standard“ zufolge hat König Ferdinand 
die ſpaniſche Krone beſtimmt abgelehnt, hauptſächlich aus 
Familienrückſichten. — Der „Morning Herald“ ſagt, 
Prinz Napoleon und der Herzog von Edinburg ſeien 
beide als Kandidaten für dem ſpaniſchen Thron gleich 
unmöglich, obwohl aus verſchiedenen Gründen. Das 


Blatt ſpricht die Meinung aus, es werden zuletzt, wenn 


ſich die Gemüther erſt beruhigt hätten, der Enkel des 
Don Carlos, weil er ein geborener Spanier ſei, den 
Vorzug vor feinen anderen Mitbewerbern erhalten. 
London, 23. Ottober. Auf dem Banket der 
Liverpovler Handelskammer, welchem der amerikaniſche 
Geſandte, Reverdy Johnſon, als Gaſt anwohnte, hielt 
derſelbe eine Rede in der er ſagte, zwei der zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Großbritannien beſtehenden 
Streitfragen ſeien bereits geſchlichtet, die Erledigung der 
Alabamafrage jet bevorſtehend. Es it daraus zu ent- 


nehmen, daß über die Naturaliſationsfrage ein Einver⸗⸗ 


nehmen bereits zu Stande gekommen ſei. 
Plymouth, 23. Oktober. Der Dampfer 
„Roman“ iſt heute mit der Poſt vom Cap der guten 
Hoffnung hier eingetroffen. Den von ihm überbrachten 
Nachrichten zufolge hat die Regierung den vom Gou⸗ 
verneur Wodehouſe in den Zwiſtigkeiten mit dem Ba⸗ 
ſuto-Lande befolgten Verfahren ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt; über die Wiederanknüpfung einer Verſtändigung 


mit den Boers find die Verhandlungen noch in der n 
Schwebe Na 0 


Madrid, 22. Oktober. Heute Nachmittags 
5 Uhr wurde eine große Volksſammlung unter dem 


Vorſitze Olozaga's abgehalten, in welcher mehrere Redner 


San Francisco vom 21. d. Mis. melden, daß der], 


ſich in feurigen Reden für die ſofortige Abſchaffung der 
klaverei auf den ſpaniſchen Antillen ausſprachen; die 
lreichen Zuhörer nahmen dieſe Reden mit den leb⸗ 
fteſten Beifallsbezeugungen au. 

Athen, 22. Oktober. In der heutigen Kammer- 
ng hat das Vertrauensvotum für das Miniſterium 


ſelbſt dafür ſtimmten; man erwartet, die Miniſter mer“ 
den ihr Entlaſſungsgeſuch einreichen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung: 

resden, 23. Oktober. Der Ausſchuß der 
Aktionäre der Albertsbahn hat den von Direktorium mit 
dem Finanzminiſterum auf Grund der bekannten Be⸗ 
ſtimmungen vereinbarten Kaufvertrag, ſowie den Ge⸗ 
ſchäftsbericht, definitiv genehmigt. 


Darmſtadt, 23. Oktober. Der Konig von 


Preußen iſt heute von Baden-Baden hier angekommen. 


Se. Majeſtät wurde vom Großherzoge und den an“ 
weſenden Prinzen empfangen. Heute Abend erfolgt die 
Abreiſe nach Berlin. | 


Breslau, 23. Oktober. Weizen per Oktober 65 
Br. Roggen per. Oktbr. 52%, Br., per Oktbr.⸗Novbr. 
503 , per April - Mat, 491. Raps per Oktober 87½ 
Br. Rüböl per Oktbr.⸗Novbr. 9½ Br., per April⸗Mat 
954, Br. Spiritus loco 16%, per Oktober ⸗November 


Köln, 23. Oktober. Weizen loco 7, 5, per Novbr. 
6. 1½, per März 6. 2½, per Mai —. Roggen loco 6, 
per Novbr. 5. 12, per März 5. 71, Rüböl loco 10Yor 
per Oktbr. 108%, per Mai 101¼0. Leinöl loco 11½½ 
Weizen, Roggen und Rüböl höher; 

amburg, 23. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Weizen loco flau, pr. Oktbr. 126 Br., 125 Gd. 
per Oktbr.⸗Novbr. 122 Br., 121 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 
119% Br., 118½ Gd., pr Dezember⸗Januar 118 Br., 
117 Gd. Roggen loco feſt, per Oktober 95 Br., 94 Gd. 
per Oktbr.⸗Novbr. 93½ Br., 92½ Gd., pr. November“ 
Dezbr. 91½ Br., 91 Gd., pr. Dezember ⸗ Januar 9012 
Br., 90 Gd. Rüböl loco 19½, pr. Oktober 19¼, per 
Mai 20½. Rüböl flau. Spriet feſt. Hafer beſſer, 
Zink ſtill ) 7 
Antwerpen, 23. Okt. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſt, weiße Type loco 51, per Oktober 51, per Nopbr.“ 
Dezember 51. x 2 

Amſterdam, 23. Oktober. Getteidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco ruhig unverändert. Roggen fell 
der Oktbr. 214. 50, per März 203. 50, per Mai 204. 
Rüboöl loco 30, per Herbſt 30, per Mai 32. Leinöl loco 
31½, per Herbſt 31, per Frühjahr 30%. Müböl pr. 
per September 1869 geſchäftelos. 

London, 23. Oktober Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Der am Montag unverkanft gebliebene Weizen 
wurde zu Montagspreiſen angeboten, blieb jedoch unver- 
kauft. Fremder Weizen begehrt, in geringen Qualitäten 
beſchränktes Geſchaft, fie wurden in einigen Fallen etwas 
mehr gefragt. 3 br nag 


10 Ah, Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Oktober. Weizen loco flau. Termine 
behauptet. Für Roggen auf Termine beſtand beut im 
Allgemeinen eine flaue Si 7 beſonders per Oktober, 
welche durch anhaltende Hauſſe⸗Realiſatonen um en. 1 Thlr. 
pr. Wſpl. gewichen iſt. Die übrigen Sichten fanden auch 
wenig Behauptung, haben jedoch ſo ziemlich ihren geſtrigen 
Preisſtand behauptet. Schluß pr. Oktober etwas feſter. 
Gek. 6000 Ctr. Hafer zur Stelle unverändert. Von 
Terminen nur Oktober höher. Von Rüböl find Abſchlüſſe 
kaum bekannt geworden, weshalb auch in den Notirungen 
keine Aenderung eingetreten iſt. Von Spiritus war der lau- 
ende Monat überwiegend begehrt. Umfangreiche Deckungs⸗ 
Ankäufe ſteigerten den Preis hierfür um ca. / Thlr., 
die übrigen Sichten um ca. 7% Tolk. pr. 8000 pCt. Gel. 


90,000 Qnart. a 
Weizen loco 6676, h pr. 2100 Pfd. nach 
Bali gelb. ſchleſiſcher 691 , bez, pr. Oktober 


68, 67%, % bez., Oktbr.⸗Nobbr. 65 %, Nov⸗Dezbr⸗ 
und April-Mai 62 "Ay 

Roggen loco 57¾% 581% , pr. 2000 Pfd. bez 
pr. Oktör. 58 ½, 57, % , bez., Oktover⸗Mopbr. 55 
bez, November Dezbr. 535 . bez., April Mai dl, 
50% % bez., Mai⸗Juni 51 ½ bez. 

Weßzenmehl Nr. 0. 47 , 4 %; Nr. 0. u. 1 
4½, 411 % Roggenmebl Nr. 0. 3½¼, 4½ . 
Nr. O, u. 1. 37% 3% . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf 
Lieferung pr. Oktober 3 e 29 ½ In Br., Oktober?“ 
November 35% 74 bez, Nodember- Dezember 32 4 | 
Br., April⸗Mai 3 % 16 Gr Br. alles per Centnet 
unverſteuert incl. Sack. 

Ger te, große und kleine, d 48 56 , pr. 1750 id. 
Haler, loco, 33 36 , galiz, 33. Aa bez, pr. 
Oktober 331, 341 % bez., Ottober-November 334½ 
2% n bez, November⸗Dezember 33¼ % Br., April’ 
Mai 3221 Abe. 11 5 
Erbſen, mochtouare 66 74 %, Futtarwaure 60 * 
| 


DR 
Winterraps 78—80 % 
Wintertübſen 76—78 1. 5 
Nilböl loco 9½ n Br., pr. Oktober 9944 . 
Br, Otrober⸗November I, n dez, Nopbr.-Dezennbe“ 
17 e 9% h Br., April⸗Mai 9% % Br, 
11 bez. 
Petroleum foto 7 % Br., Oktober 7Y, . 
Br., Oktober November Ti , November ⸗Dezembe 
7% 6. bez. f 
Leinöl loco 11 742..5 
Spiritus loco e Fe 1755, ½% & bez. > 
Ottoter 17744, 181, 185% bez, Oktober Novbr. 16’ 


„ % n bez, November⸗Dezember und Dezenter, 


Per 
>» 


Januar 104, 2% ½ n bez., April Mai 116%, 
„ bez. 1b 
Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe 102 
auch heute der Praxis, ſich nur von den Wiener No 1 
rungen leiten zu laſſen, treu; dieſelben wurden von 
Vorbörſe „feſt“ gemeldet. 


Wetter vom 23, Oktober 1868. 


Im Süden: Im ten 


Paris - — , Danzig. 6,0, 
Brüſſel“ „5% %, SW Königsberg 6,1%, ** 0 
Eos IDEE 10 . S A —— 42 6.6% 
ölu r+r N 2... S iga e „ 
Münster.. 20% SW Petersburg , — 
Berlin 4. 2, % W Mos kau „ 
Stettin . 3, 0, WSW am Norden g 
Im Beten: Chriſtianſ. a,’ 9725 
Breslau 4%, W Stockholm 0% % S 
Ratibor. 4, O Haparanda O =" 


1 9 


— 


ı nn —/ 
1171. 


Eiſenbahn⸗Actien. Priorit its-Oytidatieuen. |, Priorttäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Indnſtrie- Papiere. 
5 Disdbenbe bee 186. 9. Aachen -Düſſeldorf 14 82 |Maybeb,-Wittend. „3 | 651, Freiwillige Anleihe 144] 86 b3 Badiſche Anleſbe 18,4 84% 8 Dielbende pte 1807|3f- 
Ace- Maric 6 4 8% h do. II. Em. 4 , 82 & | do. 494% 8 Saeed 15 %, en Sediſce Prüm. An. 4%½100“ U [Sete Kaſſen- Ber. 9% f 155 
Rieden — 4 rd & — ul. Em. 4 90 O Niederſchl.⸗ Märk. 11 4 Br 5 Staatsanleihe div. u 2% ba 35 fl.ekoote |— Ray 5 . 8 - 
erdam⸗Rotterd. 5½4 | 993 uchen⸗Maſtricht 175 ½% B do. 4 o. a bz [Baieriſche Präm.-⸗An 4 1 3 nmobil.⸗Geſ. 

Bergiſch-Märkiſche 7144 133 bz do. 1. Em. 85 80%, B do. conv. I. II. 4 8643 0 Staats-Schuldſchein⸗ 34| 81%, N Bair. Er 1859 43 957% & - Omnibus 1 — — — 
1 iu 3 nd 0 r a 2 bir 15 4 Sch ns de 31 er 97 81 5 Er 4 u E Me = 2 4 
Görlitz St. — 1 bz 0. 8 N 1 N ö e Looſe — 3 effauer Präm.⸗An 8 remen 5 
do. Stamm- Prior. — 5 9055 bz do. III. 3 77 Miederſchl. Zweigb. C.5 99 8 Kuß ie Sau 33 80Y, bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 18653 43% bz Coburg, Erebit- 4 8 0 
Berlin⸗Hamburg 9579.4 167 1® do. Lit; B. 31 77½ & (Oberſchleſiſche A, 4 88 G Bertiuer Stadt⸗Obl 5 02 ½ bz Lübecker Präm.⸗Aul. 84] 47% © Danzi 5% 106%, C 
Berl.⸗Potsb.⸗Magd. 16 4 192 bz do. IV. 4j 91 do. B. 31078. do. DN 4 6, oz Sächſiſche Auleihe 5 106% © Darter, Credit. 6½ 90% bz 
Gorlin-Sletin 8 4 128% bz do. V. 4 0 do. . 4786 do. 31,76% bi Schwediſche Looſe — 11, 8 Zeltel- 5 96 S 
am. Weſtbahn 5 5 63% bz do. VI. 41 871% bz do. D, 4 94 b Borſenhaus⸗Auleihe 5 100½ bz Oeſterr. Metalligues | 5 50 bz Deflan, Erebit- 0 2½% G 
Brist. Schw. Fri 8 4 115 03 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 br do. E. 433 2675 Kur. u. N. Pfaudbr. 3 7570 bz . National⸗Anl. 5 54% bz Gas- u -15-1160%,.@ 
Ain e 81 4 45 bz do. do. II. 43 83½ — 83 E. 4 li do. nene 5 fi = . 1854er Loofe 4 694 bz Ahr Landes - 5% 117 G 
Ease. Operb (Wilhb.) el 11326 95 8. e ula 89 6 Oeſerr - e 30 202 80 e 1 85 |: 1860er Joche 5 707 0 ER 127 147 8 
do. Stamm- Prior.] 4½ 41 110% bz Gerlin⸗Anhalt 4 91% © neue 3 260 B do. 41 90% N 1864er Looſe — 57%, & Genf, Credit — 19 bz 
we * De. 5 5 I * . ir 2 e 57 — — Pommerſche Pfandbr. 40 5 55 8 er 5 * 0 — 9% HER 
aliz. Ludwigsb. 45 91 % bz d. t. B. o. v. St. gar. — u N neue 84 ½ bz alieniſche Anleibe IE bz Gotha fi 4 
fangs 9 ER as 5 n Er bo. III. Em. pn 9975 . Poſenſche Pfandbr. 5 851, bi er Anl. 1862|5 | 87° bz 8 4 Ki = 

udwigshafen⸗Berb. 4 158 do. I. Em. 4 90 do. 1862 77 do. neu — B |Rufl. Pr.⸗Aul. 18645 117% b order Hütten ⸗ 7 

Aae dee 15 4 1537, J |Bert-PoDtogd. 6 B 88 h @ |» doc 0. © gm “ son Bude, ent 1 ui 15 1806 5 115 61 87 Sig un ( 8 

agdeburg⸗Leipzig 42171 bo. . . 4 [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 2½ bz Sächſiſche Pfandbr. 84 V Nuſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 67½ bz Erſte Pr. Hypoth.⸗O. 4% 4, — 
Mn ee 4,1 16915 eu Selin. Sten. 1. öm 4088, & | be. n. 6 02 10 Scl dr. 31 79% 8 Port bl. 500 5. 4 9786 @ Königsberg N 6% „ I U 

„ a, * JA = 7 — — 1 5 1 ” ! 1. 

e . . Erbe [0 I 
ünfter- Hamm 44 1.88% bz do. IV. Em. 43 4, bp (denbrortEref. K. O. 4 1 & Weſcprenß. Pfandbt. 31 75½ dg . Wechſel Cours. Magbeburg 4 489 8 
Niederſchl. Märkiſche 4 4 88 ¼ B Breslan⸗Freiburg 4 — 2 do. II. 4 81 6 do. 482% bi Amſterdam kurz 21142 ö Meiningen, Kredit- 7 4 98% bz 
Riederſchl. Zweigb. 3¼%4 79 dz Cöln⸗Creſeld 4 91½ ba do. III. 4 90 8: do. neue 4 0% &] do. 2 Mon. 21 142 bz [Minerva Zn: 0 1 5 

ordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 75% 65 | Cöln⸗Minden 441987 B Schleswigſche 4 7898, b do. neueſte 43 90%, B Hamburg kurz 21 150% bz Moldan, Credit - 5 4187 
Oberſchl. Lit, A. u. G. 13/8 83188 bz do. II. Em. 5 101 ½% bz Stargard⸗Poſen 4 83½% & Kur- u. Neum. Rentbr.4 90 ½ bz do. 2 Mon. 24 1501, bz Norddeutſche 7 124 
B do. II. 43. — bz Pommerſche 4 905, 64 [London 3 Mon. 2 6 233, be Oeſterreich, Credit 77 92% bz 
B do. III. 4. 901, bz Poſenſche 488% bi [Paris 2 Mon. 21 801½ bzſhhoͤnir — 142% bz 
Suüböſterr. Staatab. 3 2177 bz Preußiſche 488% B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 88%, bz Poſen 5% 4 102 
bz [Thüringer 4 87% 8 Weſtpbaäliſch⸗Rhein. 4 20% bz | do. do. 2 Mon. 4 | 87%, bz [Preuß. Bank-Anthelle 8 ½% 4154. 8 
B do. III 4 874, 8 Sächſiſche 4 90% 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 26 6 Ritterſchaftl. Priv. 4½% 4% 87% 
do. IV. Em. 41% & Schleſiſche 4.) 9014 B Leipzig 8 Tage 4 99% G [Roſtocker 644 113% 8 
> Gold und Papiergeld 7 lun 1 2 2 M 8 56 0 C e Sch Bankver 1955 4 1185 8 

E hit eb PERS Ban eee rankfurt a. M. 3 56 eſiſcher Bankver. A 

ba Fr. Bkn. m. R. 99% bz Dollars 1 121% GſGoldtronen 9 9%, bi [Petersburg 3 Wochen 61 927%, dz Thüringen 4 172 8 
bilringen 81,14 137% bz Lemberg⸗Tzernow 5 66˙½ do. ohn: NR. 99%, bi Napoleons 5 12% Gold p. Zollpf. 408, @| de. 3 Mon. 6 915, bz [Pereins⸗B. (Hamb.) 8 411121, & 
Warſchau⸗Wien 815 58% bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43 — B Oeſt. Nt. öſt W. 884% bz feen 112½ &. Friedrichsder 1135, bz Warſchan 8 Tage 6 | 84½ bz Weimar 4½% 487 ½ bz 
do. 41 94% C |Ruff. Bankn. 84% bz | Sovereigns 6 24 b Silber 2925 Bremen 8 Tage 31 110% bz [Gew.-Bl. (Schuler) 7 14.4101, @ 


eee nee ar et; 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Clara Mähl mit Herrn Carl Lemke 
(Stettin). 
eſtorben: 


ontag, den 26. Oktober, 7 Uhr Abends im 
Gymnaſium. i 

Herr Direktor Heydemanns Ueber die beſte 
des Römiſchen Kaiſerreichs. 


Herr Heinrich Rudolphy (Stettin). 
Stettin, den 16. Oktober 1868. 


Publikandum. 


Auf dem Begräbnißplatze im Nemitzer Felde iſt ein 
Leichenhans errichtet zur Beſſetzung von Verſtorbenen bis 
zu deren Beerdigung, deſſen Benutzung bei Todesfällen 
im Intereſſe des Geſundheitszuſtandes in unſerer Stadt 
dringend empfohlen wird. 10 

Ueber dieſe Benutzung, für welche Gebühren nicht er⸗ 
hoben werden, find folgende Beſtimmungen getroffen: 

1) Keine Leiche darf angenommen werden, ohne daß 


Geſellſchaft 


Vortrag des Profeſſo 


dem Kirchhofs⸗Inſpektor mindeſtens gleichzeitig das 
vorgeſchriebene Atteſt des Schau⸗Arztes behändigt 
wird 


do. lat. B. 13% 31/168 bz do. do. 4 85½ 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 8½5 153 bz do. III. Em. 483 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 79, bz do. do. 498% 
Rbeiniſche 7½4 17 tz do. IV, Em. 4 | 823, 
do. Stamm⸗Prior.] 7½4 — — ] do. V. Em. |E | 82%, 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27 bz | Eofe-Dberb. (Wilhb.) 4 83 
Ruffiiche Eiſenbahn 5 5 83% bz | do. III. Em. 4; 88¼ 
Stargard⸗Poſen 4½% 4 94 bz bo. IV, Em. 4 88 
Sipöften Bahnen 67/05 109 bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 83, 
2) Jede Leiche muß in einem Sarge zur Leichenkam⸗ 
mer gebracht werden, welcher — wenn nicht ein 
| 


für milde Zwecke, 


Anderes im ſanitätspolizeitichen Intereſſe angeordnet 

iſt — bis zur Beerdigung offen 1 . 10 
3) Jede Leiche muß im Sommer, d. h. in den Mo⸗ 0 

naten April bis September inck bis 9 Uhr Abende, geehrter Dilettanten unſerer Stadt. 
N Der Kirchbofs⸗Juſpektor iſt verpflichtet, auf Verlangen 
er Augehörigen des Verſtorbenen einen Wächter zu ge⸗ 
stellen, welcher die Leiche bis zu ihrer Beerdigung Tag 
und Nacht beobachtet. Dieſer Wächter iſt mit zwei Tha⸗ 
lern ſür jede 24 Stunden zu bonoriren. Muß die Wärtere 
kammer geheizt werden, jo find außerdem 10 9 fur jed⸗ 


0 


v. d. Nahmer, Prütz 8 Mauri, 
Schauer, Simon. 


An der Kirche werden keine Billets verkauft. 


A. Todt, Organiſt. 


Göthes 


Vorräthig in 


4 Stunden zu zahlen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Kaufmaun Meyer Leſèvre'ſchen Kon⸗ 


Band 2/ Gr 


a a e tee tere se, 6on Sauniers Buchh., 


eſammtbetrage von 537 % 27 n 6 . am 

18. November 1868, Vormittags 
N 9% Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 
ervon in Kenntniß geſetzt. ‘ | 

Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 


„In unſerem Depoſitorio befind t ſich der, der verehelichten 
chmiedemeiſter Carl Spremberg an der zum 
kachlaß der Bauer-Altſitzerin Wittwe Krüger, Anna 
larſe geb. Kloth, gehörigen Forderung gegen die Wittwe 


Paul Saunier. 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Auction. 


. 


Wallſtraße Nr. 30 (Vereinsſiederei 


1 Handwagen und 1 eiſernes Geldſpind; 


inſen zuſtändige Erbantheil von 4% 9 n 9 8 
Die Schmiedemeiſter Carl Spremberg'ſchen 


Eheleute bezilgli 5 geräthe; 
züglich deren Rechtsnachfolger werden aufge⸗ ’ iber f 
ordert, ſich binnen vier Wochen bei Vermeidung der Ab- Tub ck 11%, Uhr Gold- und Silberſachen, ‚circa 4 


lübrung dieſes Betrages an die allgemeine Juſtiz⸗Offtzial⸗ 
Greifenhagen, den 16. Oktober 1868. 


Königliches Kreisgericht; II. Ab⸗ 
theilung 

Das Niedeische Haus Nr. 9 in der 

| Peicherstrasse hierselbst, soll im Termine 
den 2. November d. J., Vor- 

En - mittags 11 Uhr, 
hi, einer Wohnung, Klosterhof Nr. 3, meist- 
‚elend verkauft werden, Pie Bedingungen 
u in meinem Bureau ‚einzusehen. Der 
no ellen Poley, wohnhaft in dem Hause, ist 

uss wiesen, die Räumlichkeiten zu zeigen: 
zu dem ist Frauenstrasse 5, 1 Tr. näheres 
erfahren. Die Grundlläche ist ca. 12000 


. 


nach dürfte es wohl keinem Zweifel unterliegen 
daß nach Seiten der Reichhaltigkeit und Mannig⸗ 
faͤltigkeit ſowohl wie der Gediegenheit des In⸗ 
halts der „Salon“ gegenwärtig feine Con- 
currenz bat, j 

(Leipziger Nachrichten.) 
Die artiſtiſche Ausftattung läßt nichts zu wün⸗ 
{hen übrig. (Echo der Gegenwart.) 


uss. 


| 


Calow, Voftanftalt zu berichen.. Preis pr. Heft 1 


Justiz Rath. 


a 


Wiſſeuſchaftlicher Verein. 


Sitzung der phyſikaliſchen 


am Donnerſtag, den 3% Oktober, Abends 5 Uhr. 
Grass mann: Ueber die 
drehende Bewegung und einige neuere Drehapparate. 


Dienſtag, den 27. Ottober 1868, Abends 7 Uhr: 


Geiſtliche Muſikaufführung 


in der erleuchteten St. Johannis ⸗ Kirche, 
unter gütiger Mitwirkung eines Militär⸗Muſikkorps, 
des Violoncelliten Herrn Er, Krabbe und mehrerer 


Einlaßkarten & 5 Hr in den Buch- und Muſikalien⸗ 


im Winter bis 7 Uhr Abends eingeliefert werden. handlungen der Herten Dannenberg & Dühr, Tb 
Saunier, 


ſämmtliche Werke, 


Remontant⸗Noſen 


empfiehlt Gärtner Wohbermin, Fort-Preußen 14 


uf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Montag, den 26, Oktober er., Vormittags von 10 Uhr ab 


Comtoir- und Geſchäftsutenſtlien, darunter 2 Schnellwagen, 


un } . am Dienftag, den 27. Oktober, Vormittags von 9 Uhr 
Ad Erben des Freimanne Irn von 100 4 nebst ab, im Kreisgerichts⸗Auklionslokal: Möbel aller Art, ſilberne 
£ Uhren, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus- und Küchen⸗ 


(3 * 
ittwenfaffe zur Empfangnabme zu melden. meistbietend gegen gleich baax ezahlung w 7 


Das Alles aber für 10 Neugroſchen! Dar 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchhandlung und 


Aufruf 
zur Unterſtützung der Waſſerbeſchädigten in der Schweiz. 


Ueberſchwemmungen von bisber unerhörter Zerſtörungsgewalt und Ausdehnung in den Flußtbälern des 
Teſſin's und Rhein's, der Reuß und Rhone haben jüngſt die ſchweizeriſchen Kantone Teſſin, Graubünden, St. 
Gallen, Uri und Wallis ſchwer — den Kanton Teſſin insbeſondere — in entſeglicher Weiſe heimgeſucht. 

Ganze Ortſchaften (find) zerſtört oder unbewohnbar, hunderte von Familien angeſichts des anbrechenden 
Winters abdachlos geworden. Weder, Wieſen, Obſtgärten arg verwüſtet, fortgeſchwemmt oder unter Schutt und 
Trümmern unwiederbringlich begraben. Die eingeheimſten oder noch ausſtehenden Erndten — der jährliche Nah⸗ 
rungsbedarf von Tauſenden — zu Grunde gerichtet. Unzähliges Vieh ſammt den Stallungen und Vorrätben von 
den Fluthen verſchlungen. Abgeſehen von der Zerſtörung an Straßen, Brücken, Dämmen berechnet ſich der Schaden 
an Privateigenthum nach Millionen. Tauſende unſerer Mitbürger find für die nächſte Zukunft vom nothwendigſten 
entblößt, für eine ferne Zukunft tief verarmt. 

Obgleich unſer Land von Naturereigniſſen oft und ſchwer beimgeſucht wird — fo ſteht das gegenwärtige 
Unglück hinſichtlich ſeiner Größe und Ausdehnüng beiſpiellos in unſerer Geſchichte da, und es bedarf außergewöhn⸗ 
licher Anſtrengungen, um tauſende unſerer Mitbürger vom Untergange zu retten. — Die Organiſation zum Behuf 
umfangreicher Unterſtützung iſt in unſerem Vaterlande im vollen Gange. Der ſchweizeriſche Bundesrath ſelbſt hat 
die oberſte Leitung derſelben übernomwen und wendet ſich vertrauensvoll um Mitwirkung auch an ſeine Mitbürger 
im Auslande. 
{ } Im Folge Auftrages des ſchweizeriſchen Bundesrathes richtet der Unterzeichnete an feine Landsleute in 
Deutſchland die Bitte, den unglücklichen Mitbürgern im theuren Vaterlande in brüderlicher Liebe beizuſtehen und 
an Ew. P. T. insbeſondere — in Ihrer Umgebung das Erforderliche in dieſem Sinne, jedoch nach Vorſchrift hie⸗ 
ſiger Geſetze, ins Werk zu ſetzen, und eingehende Liebesgaben ihm zu Händen des ſchweizeriſchen Bundes rathes zu 
übermitteln. 

Genehmigen Sie die Verſichezung meiner ganz beſonderen Hochachtung, mit der ich zeichne 
Als Ihr . 
Hammer, 
6 Oberſt. 

Auf Grund und mit Bezugnahme auf dieſe Aufforderung baben ſich die Unterzeichneten als Unterſtützunge⸗ 
Comité konſtituirt und bitten ihre Landsleute, ſowie alle Freunde der Schweiß, den Unglücklichen dieſes Landes ihre 
werkthätige Theilnabme zuzuwenden. \ | ? 

Die Expedition dieſes Blattes, ſo wie der Herr Prediger Gambini in Berlin, Brüderſtraße 16, find 
zur Annahme milder Gaben bereit. 
Berlin, den 20. Oktober 1868 
Im Namen des Comité. 
Prediger Bambini, Schatzmeiſter, Brüderſtraße 16. L. Caviezel, Dr. A. von Claparsde, 
Dr. G. van Muyden, Ch. Ph. Mercier, B. Schafheitlin, G. A. Spargnapani. 


Im unterzeichneten Verlage erschien soeben, ist direct und durch alle Buchhandlungen 
sowie auch durch R. Grassmann in. Stettin zu beziehen: 


Heinrich Böhm’s 
„Neuestes Maischverfahren“ 


für Korn- und Kartoffel-Brenherei und keine Gefahr der Steuer-Defraudation und 

Denunciation durch gänzliche Vermeidung des Ueberjahrens und Ueberfüllens der 

Gührbottige nebst praktischem Hinweis, wie durch schlechte Schlempe oft schon ganze 
Yiehstände erkrankt, resp. durch Milzbrand; Lungenseuche etc. eic. aufgerieben wurden, 
Nit einem Anbange: Zwölf wichtige Beispiele zu Anträgen an die Steuer- Behörde. — Gesetz, betreffend 
die subsidiarische Haftung des Brennerei-Unternehmers für Zawiderhandlungen gegen die Branntwein- 
Steuer:Gesätze durch Verwalter, Gewerbsgehülfen und Hausgenossen. Vom 8. Juli 1868. ; 

Der. Preis 1 Thaler. 28 

Heinrich Böhm, unstreitig als einer der gediegensten Spiritusfabrikanten anerkannt, hat seine Schrift 
über „Branntwein-Brennerei-Kunde“ bereits in der 6. Auflage erscheiren lassen jund sich dadurch bei, 
seinen Collegenieinen bedeutenden Ruf erworben. — Im Erscheinen seines „Neuesten Maischyerfahrens far 

Korn- und Kartoffel-Brennerei und keine Gefahr der Steuer-Defraudation und Denunciation“ leistet 

er seinen Fachgenossen sicher einen grossen Dienst. — 


Berlin, Leipzigerstrasse 14. 1 
Reinhold Kühn, 


Gewerbe- Buchhandlung. 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. 


Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer ete., beginn 
em 2, November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. 
Schwerin i. M., den 6. August 1868. Die Direktion der Baugewerkschule. 


Zeit 


u 


26 


* 


) 


Ctr. 


Ausbildung zum F 
auf dem Lande, 
im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). Das Leben in ländlicker 


Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle Förderung. Honorar 400 19% quart. 
Pröspecte gratis. Director Dru Beheilm- Sehwäarzbaeh. 


Allen geehrten Herrſchaften Stettins nd, denen an meiner dauerhaften ſoliden Arbeit 
gelegen ift, empfehle ich bei EN ein Ans ard herchirassen, 8 5 


Möbel⸗, Spiegel und Polſterwaaren⸗Magazin, 
15, NRoßmarktſtraße 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten in meiner in demſelben Hause befindlichen Werkſtätte bervorgehen und 
die Arbeiten von mir ſpeziell überwacht werden; ich bin deshalb in der Lage, für jedes Stück Garautie zu leiſten 
und meinen geehrten Abnehmern in jeder Beziehung zu befriedigen. 


L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


3 rünberger Cur- und Speise-Weintrauben, 
in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2%, Sgr., 12 Pfund incl. 
Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco⸗Einſendung des Betrages 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


auf jede Y, Kiſte Cigarren eine fe ne Wiener Meerſchaumſpitze im Werthe von 1 % und empfehle angegebene 3 
Sorten 30 pe. Cent un erm Fabrikpreis, z. B.: 5 8 
Echte Pflonzer in Original- Schilfpackung von 250 Stück für 4 
Havanna Conjas . . . 250 4½ 
. Uppmanı Nora Havanna 2 . 250 3½ 77 


= Pianinos 


von ſchoͤnem Tone empfeble unter 5jähri er Garantie 
biligft., Auch fliege Verkäufe auf monatliche Abzahlung 
ab und nehme gebrauchte Planes in Zahlung. 


8 J. R. Sieber, 
Paradeplatz 1. 


Rappküchen U. Futtermehl 


offerirt billigſt 
Carl Gallert, 
Mönchenſtraße 19. 


Schöne 
Blattpflanzen h 


und alle Art Topfgewächſe, 
friſche Bouquets, geſchmackvoll 
A und billig Paradeplatz 2, neben 
I Herrn Drey lahr. 


W. Stolpe. 


Pfandſcheine — er * Hal 15 
III ekauft und auch au auf an⸗ 
genommen. Baradepfah Nr. 31 parterre rechts. 
Kirchliches. 
Am 2 den 25. Oktober, werden den hieſigen 
Kirchen predigen: 
5 In der Schloß: Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 


Wahrheit und Güte der Cigarren zu überzeugen, und tauſche bei nicht konvenirendem Falle gern wieder um, ein 
Beweis daß es kein Schwindel iſt. Probe⸗Auſträge ſende ich gegen Einzahlung oder per Nachnahme franko zu. 


Leipzig. J. E. Berthold. 
Liſte e e 
AN 9 
der am 22. Oktober 1868 gezogenen Gewinne (100) "909 11 2200 da Eee) 


err Konſiſtorialrath Carus. at 5 bu 
* Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelftunde, unter 200 Thlr. a — 154 328 63 512 71 670 716 804 
Herr Cöngtorialrath Carus. 138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 42000 15 77 108 2172 208 (100) 2359 305 21 


. In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
a Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Diviſionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 0 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdieuſt.) 
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der eonſtirmten 
Söhne in der Sacriſtti. . 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 
e ur ann 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
Pr n der St. Lucas irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr, 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 


In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
r 8 . (Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 18. Oktober, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Lieutenant Nob. Carl Heinrich von Winterfeldt, 
Gutsbeſ. auf Dampen bei Bütow, mit Jungfrau Julie 
Marie Aug. Stahlberg hier. : 

Herr Joh. Ferd. Wendlandt, Schlächter hier, mit 
Jungfrau Aug. Carol. Emilie Belitz hier. : 

Joh. Fried. Mich Schmidt, Poſtillon in Commin, mit 
Emilie Fried. Carol. Krüger daſelbſt. 

3 der Jakobi⸗Kirche: 

Herm. Carl Alb. Piper, Kürſchuergeſelle hier, mit Jung⸗ 
frau Bertha Mathilde Ulrite Oſterlob hier. ? 

Herr Carl Eduard Wilhelm Döring, Baubeamter hier, 
mit Jungfrau Anna Marie Eliſe Redepenni! hier. 

Herr Wilh. Fried. Schultz, Kaufmann hier, mit Jung ⸗ 
frau Marie Louife Seefeld in Roſenfelde. 

Herr Aug. Carl. Fried. Schmidt, Sergeant beidd 7. Comp. 
im 1. Pommerſchen Grenadier⸗Regts. Nr. 2 hier, mit 
Jungfrau Henr. Wilh. Milzuer hier. 

C. Fr. W. Zander, Kutſcher hier, mit Jungfrau Joh. 
Charl. Kelpin zu Stolzenburg. 

Ernft Ang. Compart, Kupferſchuiedegeſelle hier. mit 
Jungfrau Carol. Aug. Großkopf hier. 

Erik. Fried. Wilh. Zühl, Schmiedegeſelle hier, mit 
Jungfrau Emma Emilie Noak hier. 

Joh. Chriſt. Fried. Mohns, Arb. hier, mit Jungfrau 
Louiſe Wilh. Schröder hier. 

Herr Wilh. Guſt. Stolz nann, Klempnermſtr. hier mit 
Jungfrau Marie Chriſt Aug. Schulz hier. 

Herr Ferd. Fried. Wilh. Ruſch, Lehrer hier, mit Jung⸗ 
frau Franziska Emma Amanda Sy hier. 

Herr ga Alb. Howe, Muſikus hier, mit Wilh. Fried. 
Albert. Lipkow hier. 

Ang. Wilh. Fried. Schuld, Wageſtammmann hier, mit 

Jungfrau Marie Louiſe Juſtine Ladewig hier. 
In 70 Johaunis⸗Kirche: 

Wilh. Fried. Ferd. Peters, Vorträger, mit Jungfrau 
Ulrite Wilh Henk. Pirchert in Daber. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Ed. Aug. Kirſtein, Fabrikarb. in Grabow, mit Jungfrau 
Wilb. Henr. Fried. Koch daſelbſt. 

Guſt. Ad. Greiuert, Schmied in Bredow, mit Jungfr. 
Sophie Henk. Dor. arie Technow in Cörlin. a 

Joh. Friedr. Franz Wolter, Arbeiter in Grünbof, mit 
Emilie Aug. Fried. Müller daſ. 

Job. Fried. Wilb. Sau Fabrikarbeiter in Züllchow, 

\ ung Mari n a 2 


d. iegen! agen Fabrikarb, in Züllchow, mit Fran 
ofalie Aug. Math. Muller, geb. Müller. 

Jop. Aug. Ferd. Finger, Schmiedegeſelle in Bredow, 
1 Alb. Goſalie Marie Nitz in Zirkwitz. 
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N In der Gertrud⸗Kirche 
Carl Fried. arkin May dorf, Arb. hier, mit Carol. 
rt. Bren hl hie. 8 
J hier, mit Jungſrau Laura 


Emilie Schneider hier.“ 817 23 35 38 941 47 
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. 
Und bitte alle Herren Raucher von dieſer vortheilhaſten Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von dea | auf Nr. 14,770. 4 Gewinne von 2000 . auf Nr. 43,360. 


58066 256 306 19 22 58 475 98 522 98 718 


83018 61 138 69 227 34 382 408 29 (100 
500 77. 80 86. 743 809 928 

84104 205 (100) 18 29 46 98 334 458 99 555 
59 89 (100) 751 76 901 

85033 35 (100) 59 148 538 (100) 64 68 81 216 
43 61 77 99 542 58 620 21 802 86 939 92 

86121 31 248 96 318 92 493 19 (100) 97 613 
74 (100) 714 82 95 857 922 

87074 223 92 371 416 50 68 91 513 605 18 
68 70 887 906 28 87 

88057 61 125 32 227 445 537 52 626 27 32 
33 75 781 92 (100) 825 52 63 84 910 (100) 4 

89070 415 559 603 (100) 12 20 98 722 57 62 
83 91 818 23 60 68 

90051 157 217, 307 (100) 46 (100) 464 95 550 
709 58 89 815 43 96 988 

91092 117 23 59 65 75 223 29 39 374 77 417 
20 41 (100) 42 74 644 99 728 97 819 93 986 

92066 128 364 76 501 41 755 62 861 964 

93013 33 83 126 94 206 22 (100) 32 55 316 
44 441 44 73 504 5 793 837 42 50 5301.0) 
95 98 993 


(100) 602 57 803 24 67 81 (100) 92 912 32 
39 46 
Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel 2 Hauptgewinn von 50, 
auf Nr. 11,305. 1 Hauptgewinn von 10,000 4 


48,299. 78,844 und 80,124. 

36 Gewinne von 1000 34 fielen auf Nr. 378. 812. 
2282. 7963. 13,788, 14,615. 16,128. 16,817. 19,123. 
25,452. 26,051. 27,929. 33,340. 34,436. 37,269. 39,295. 
41,981. 43,051. 47,134. 51,144. 51,238. 54,207. 54,776. 
60,527. 61,435. 62,733. 62,799. 68,739. 70,701. 71,252. 
75,395. 75,849. 76,022, 78,109. 79,618 und 88,395. 

50 Gewinne von 500 % auf Nr. 178. 534. 1628. 
4370. 5439. 5601. 7156. 10,593. 13,077. 13,947. 14,667. 
20,700. 21,579. 21,901. 23,453. 26,379. 28,786. 29,354. 
32,883. 35,134. 35,208. 36,270. 39,892. 41,186, 41,334. 
41,524. 42,508. 44,811: 49,118. 51,928. 52,414. 55,460. 
56,901. 57,352. 59,315. 61,376. 65,638. 66,913. 67,537. 
11,371, 71,414. 75,970. 76,032. 77,320. 79,956. 81,729. 
83,660. 88,729. 91,006 und 94,985, 

61 Gewinne von 200 34. auf Nr. 5150. 5731. 8807. 
11.802. 14,154. 14,737. 16,039, 16,575. 21,073. 23,175. 
29,013. 29,474. 30,774. 31,710. 34,295. 35,048. 36,466. 
37,187. 38,025. 43,854. 44,395. 45,065. 45,093. 46,201. 
49,300. 49,868, 50,578. 53,035. 53,900. 54,240. 55,495. 
58,036. 61693. 63,417. 64.358 66,385. 66,385. 66,702. 
67,272. 68,087. 68,354. 68,853. 69,063. 69,903. 170,287. 
72,508. 78,022. 78,075. 73 500 75,670. 77,197. 77,928. 
78,093. 78,818. 79,940. 80.841. 81,308. 81,581. 81,760. 
88,934 und 88,935, 

Berlin, den 23. Oktober 1868, 

Königliche General-Lotterie⸗Direction. 


— 


Frische beste 


Holsteiner Austern, 


Hleler Sprotten u. Bücklinge, 
Frisch, astrach. Peri-Caviar, 
Braunschw. Cervelat wurst, 
Geräuch. Weserlachs, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardinen, Schottinen, Anchovis 
und Bratheringe 
empfing frisch und empfieit 


ie» F. Harisch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 
= 7 der Zukunft Mönchenſtr. 5, Border 
Euthüllung baus part., Hinterſtube links. 


„ „ * * 
Muſikalien! Spottbillig!! 
Garantie für Neu, tadellos und elegant! 
Vollſtändige Opern für Pianos a Y, Thlr. 
Keine Potpourri, Fautaſteu oder Araugements, 

1) Barbier v. Sevilla, 2) Don Juan, 3) Fidelio 4) Figaro'd 


Hochzeit, 5) Freiſchütz, 6) Liebestrank, 7) Yucia di Kammer 
moor, 8) Maurer und Schloſſer, 9) Nachtwandlerin, 
10) Norma, 11) Oberon, 12) Stumme v. Portici, 13) Weiße 
Dame, 14) Zampa, 15, Zauberflöte, à 14 . 
T Opern nach Wahl zuſammen 3 Thlr., alle 
15 Opern zuſammen 6 Thlr! 
Opern Potponirre, leicht und brillant 
1) Troubadour, 2) Norma, 3) Robert, 4) Stradella, 
5) Wrartha, 6) Hugenotten, 7) Regimentstochter 8.) Tra— 
viata, 9) Schöne Helena, 10) Blaubart, 11) Gerolſtein, 
12) Robinſon Crusoe, einzeln a ½% %! 
alle Potpourri zuſammen uur 2 Thlr!! 
Leb rer und Wiederverkäufer erhalten Nabatt!! 


Henry Engel in Hamburg. 
- Hötel de Russie. 


Von heute ab habe ich in meinem Hötel de Ruſſte 

bier eine IBierſtube parterre rechts eingerichtet, wo «id 

ein ausgezeichnetes Chemnitzer Doppelbier a Seidel mit 

1½ Apr vom Faß verabreiche, außer dieſem empfehle ich meine 
Reſtauration von kalten und warnen Speiſen zu jeder 
\ 


Tageszeit, 5 
II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Friſche 
Huſumer Auſtern 


beſter Qualität, ſo auch 


friſchen Aſtrachnner Perl-Cavin 
empfiehlt 
J. G. Schmitt, 


(vormals F. A. Truchot,) 


Hötel de Prusse, 


Stettiner. Stadt» Theatel- 


Sonnabend, den 24 Oktober 1768 
Vorſtellung im Prämien-Abonnement⸗ 
Minna von Varnhelm, 
oder: 


das Soldatenglück, 
Luſtſpiel in 5 Akten von E. Leſſing. 


